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SO WAR’S: EINRICHTUNGS

„Tausendfüßler 2.0“ für das vergangene Jahr präsen-



Mit Hühnern zu einer besseren Lebensqualität 

Tiergestützte Therapie als alternativmedizini-
sches Behandlungsverfahren 
Tier-therapie.  

So nennt man die Hilfe für Menschen mit Hilfe von Tieren.  

Es ist eine neue Art von Medizin. 

 

Ines Wolf wohnt im Anneliese-Schweinberger-Haus.  

Sie hat seelische Probleme. 

 

• Sie hat manchmal einen sehr starken Druck auf der Seele.  

Dann kann sie nicht gut mit anderen Menschen reden. 

• Sie schlägt sich manchmal selbst.  

Das passiert oft, wenn sie sehr schlecht drauf ist. 

• Sie will oft alleine sein.  

Das ist schlecht für sie.  

Denn dann wird sie immer schlechter drauf. 

Aber sie kann nicht anders. 

 

 

Ines braucht Hilfe von Tieren 

 

 
Deshalb sucht die Lebens-Hilfe Freising eine neue Art von Hilfe für Ines.  

 

Die Mitarbeiter*innen haben herausgefunden:  

Ines braucht Hilfe von Tieren. 

 

 



Menschen können sich selbstbewusst fühlen 

Wenn sie eine wichtige Aufgabe übernehmen.  

Tiere geben immer Zuneigung zurück.  

Sie sind den Menschen gegenüber unvoreingenommen. 

 

Das heißt: 

Die Tiere nehmen die Menschen so an, wie sie sind. 

Das ist gut für die Menschen. 

 

Evi Hübl leitet das Wohnhaus von Ines Wolf in Moosburg.  

Sie sagt:  

Es gibt viele verschiedene Therapie-Tiere. 

 

• Hunde-therapie 

• Lama-therapie 

• Delfin-therapie 

 

Ines hat Angst vor Hunden.  

Deshalb können Hühner Ines helfen.  

Die Hühner erinnern Ines an ihre Kindheit.  

Ines war als Kind sehr glücklich. 

 

Anneliese-Schweinberger-Haus 
 

27 Menschen mit schwerer Behinderung wohnen im ASH.  

Anneliese Schweinberger hat viel Geld gespendet.  

Das Geld hat sie dem Haus in Moosburg geschenkt.  

Es gibt 4 Wohngruppen.  

Die Bewohner*innen mit Behinderung bekommen Hilfe.  
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„Jedes Kind soll das bekommen, was es braucht!“

Und sie bekommen Anregungen für ihr Leben.  

Die Menschen mit Behinderung sollen glücklich sein. 

  

Dafür gibt es jetzt einen neuen Bereich im Garten:  

• Ein Hühner-Haus und  

• ein Gehege für die Hühner.  

 

Ines kann dort die Hühner  

• beobachten und  

• streicheln und  

• füttern und  

• Eier sammeln. 

 

Vielleicht wird Ines dadurch wieder etwas Lebens-qualität geschenkt. 

„Wir möchten Ihrem Kind das bieten, was es 
um sich weiterzuentwickeln.“ Mit diesen Worten er-

–

–

–

–

lich benötigen. „Jedes Kind 
das bekommen, was es ganz individuell braucht“, 

–

– natürlich auch Spielsachen. „Ganz beson-

‚Ich hab‘ dich lieb‘, ‚Gut gemacht‘ oder ‚Ich bin stolz 
auf dich‘“, ergänzte Regina Maier



gend Aziz‘ Vater, untertags sind die Mitarbeiter*in-

tion gibt außer dem „gesprochenen Wort“. Als Ein-
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Bildsymbols „spricht“ das Tablet mit den Mitmen-

nötig: „Die MetaTalk

gezeigt hat, bereits zurechtfindet“, erklärt Polligger.
„

voll teilnehmen können.“

„

auszudrücken“, ergänzt Susanne Heinrich, 

„Er kann zum ersten Mal in seinem 1
sagen: ‚Das mag ich.‘ Oder: ‚Nein, das gefällt mir 
nicht.‘“ 

sucht. „So erzählt er beispielsweise mitunter stimmig 

ges, wie sich beim Testen der Apps gezeigt hat“, be-
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„Stell‘ Dir vor, es ist Frieden und jede*r geht hin!“
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Alle Frauen sind aus der „Hölle“ Kiew direkt an die 

werden beim „Ankommen“ behilflich sein.
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was ich als „Etikettenschwindel“ oder „nette Bemü-
hungen“ b

An was denken Sie zuerst, wenn Sie den Begriff „un-
sichtbare Behinderung“ hören?

Gleichstellung, Tarifbeschäftigung, „raus aus der 
Grundsicherung wegen Erwerbsminderung“ gemeint 
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hungen“ b
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sichtbare Behinderung“ hören?
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Gründer des Festes, „Atatürk“, schaffte damit ei-

besonderes Lied eingeübt. „Voller Aufregung haben 

Tolles einfallen lassen“, berichtet Ines Milde, Kinder-

den Verkehrsinsel eingepflanzt wurden. „Hier ent-

die Kinder aktiv mitwirken konnten“, so Milde stolz. 

Medaille für die erbrachte Leistung. „Egal ob groß o-
–

ten eine Menge Spaß“, resümiert die Leiterin zufrie-



dem sie den Einzugstanz um den „Sonnenschirm
Maibaum“, geschmückt mit den eigens gebastelten 

„Ja, wir können’s noch!“, resümierte die Kindergar-

ten beiden Jahren quasi undenkbar waren. „Wir ha-

dieses Fest mit uns gestaltet haben“, so Hinz
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Kükenzuwachs im Moosschifferl 

Kindergarten-Projekt:  

Vom Hühner-Ei zum Küken 
Im Kindergarten Moosschifferl gibt es ein Projekt. 

 

Das Projekt heißt: 

Vom Hühnerei zum Küken. 

 

Das Projekt hat sich Jakob vom Bauern-Hof ausgedacht. 

Jakob ist ein Jahrespraktikant bei uns. 

 

Auf dem Bauern-Hof gibt es Hühner. 

Die Hühner legen Eier. 

Man kann die Eier ausleihen. 

Dann kann man einen Brut-Kasten bauen. 

In dem Brut-Kasten wachsen die Eier zu Küken heran. 

 

Das machen wir jetzt im Moosschifferl. 

 

Jakob hat die Idee gehabt. 

Er will sich vorher gut informieren. 

Dann kann er das Projekt mit den Kindern machen. 

Das finden alle im Team gut. 

 

Es gibt aber noch viele Fragen zu klären: 

• Wann soll das Projekt starten? 

• Welcher Raum ist der richtige? 

• Was muss noch alles organisiert werden? 
 

 



Seit dem 1. Juli wachsen die Eier in dem Brut-Kasten heran. 

Die Kinder und die Mitarbeiter beobachten das 10 Tage lang. 

 

Wir haben eine Schlierlampe angemacht. 

Mit der Lampe konnten wir sehen: 

Das Huhn im Ei bewegt sich. 

Und das Huhn wächst.  

 

An einem Kalender haben wir jeden Tag gesehen: 

Wie viel Zeit ist noch bis zum Schlüpfen? 

 

Am Ende waren es nur 2 Küken aus 6 Eiern. 

Die Küken mussten noch einen halben Tag im Brut-Kasten bleiben. 

Dann konnten sie raus in ihr neues Zuhause. 

Dort gibt es eine Wärme-Lampe. 

 

Die Kinder haben den Küken Namen gegeben: 

Flauschi und Küki. 

 

Am nächsten Tag sind noch 2 Küken geschlüpft. 

 

Die Kinder von der Giraffengruppe haben den Küken Namen gegeben: 

Lena und Julia. 

 

Bis zu den Sommer-Ferien dürfen die  

Hühner-Babys bei uns bleiben. 

 

Dann können sie wieder auf den  

Bauern-Hof zurück. 
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iven Klettergruppe „Kunter-
bunt“ gehen Kinder und Jugendliche mit und ohne 
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Ringer-Fans erster Stunde 

SV Siegfried Hallbergmoos empfängt das  

Hermann-Altmann-Haus 
Die Bewohner vom Hermann-Altmann-Haus sehen jeden Samstag die Ringer vom 

SV Siegfried Hallbergmoos.  

Seit 23 Jahren. 

 

Früher waren mehr Menschen dabei. 

Aber heute sind es nur noch 2 Menschen. 

Die beiden Menschen sind schon seit 20 Jahren dabei. 

Sie haben eine besondere Erinnerung an eine Saison. 

Das war die Saison 2005/06. 

Die Kämpfe waren sehr spannend und knapp. 

 

Die beiden Menschen konnten das Finale sehen. 

Das war ein besonderes Erlebnis für sie. 

 

Jeden Samstag freuen sich die Bewohner auf den Kampf von den Ringern vom SV 

Siegfried Hallbergmoos.  

Die Bewohner kommen in das Stadion von den Ringern. 

 

Dort werden sie von den Betreuern Franz Bergmann und Anton Hierhager begleitet. 

Die Betreuer sind ehrenamtlich dabei. 

 

Sie können so alles ganz nah erleben. 
 

 



gemeinnützige Verein „Bunte Wiesen“ e.V. ein um-
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gemeinnützige Verein „Bunte Wiesen“ e.V. ein um-
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–

Bei unserer „Ansaataktion“ am 20.05.2022 waren 
–



Nachrichten für Alle 

LENADI – Leichter Nachrichtendienst  
Die Idee zu LENADI haben  

• Franz Kratzer und  

• Sintje Reicheneder  

von der Lebens-Hilfe Freising gehabt. 

Die beiden haben im ersten Lockdown wegen der Pandemie zusammen gearbeitet. 

 

Damals haben sie Schwierigkeiten gehabt: 

Sie wollten ihre Betreuten informieren. 

Aber es gab Kontakt-Beschränkungen. 

Und es gab immer wieder neue Regeln. 

 

Und die Menschen mit Behinderung wussten nicht: 

Was darf ich jetzt noch machen? 

 

Sintje Reicheneder erzählt: 

Menschen mit geistiger Behinderung können im Internet nicht suchen. 

Es gibt ein paar Videos in leichter Sprache. 

Aber die Videos sind selten. 

Und es ist schwierig, die Videos zu finden. 

Man muss viele Suchbegriffe eingeben. 

 

Man weiß ja nicht: 

Wie schreibt man Corona? 

Und wie schreibt man Pandemie? 

 

Manche Menschen können auch nicht lesen und schreiben.  

Zum Glück haben die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen dann Padlet gefunden. 
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Manche Menschen können auch nicht lesen und schreiben.  
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Padlet ist eine digitale Pinnwand. 

Die Pinnwand wird auch in den Schulen für das Homeschooling benutzt. 

 

Padlet ist fast barrierefrei. 

Aber es gibt auch Sachen, die Padlet nicht kann. 

 

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben dann Videos gemacht. 

In leichter Sprache. 

 

Die Videos haben Fotos und Symbole und eine synthetische Stimme. 

 

Die Videos erklären zum Beispiel:  

Warum man sich impfen lassen sollte. 

 

Das Team war sogar für den bayerischen Digital-preis nominiert! 

Viele Menschen haben die Videos gut verstanden. 

 

Im Laufe der Monate wollten die Menschen immer mehr Infos. 

 

Zum Beispiel: 

 

• Was bedeutet „Quarantäne“? 

• Was ist beim Vulkan-Ausbruch passiert? 

• Warum gibt es Krieg? 

• Warum muss Boris Becker ins Gefängnis? 

 

LENADI ist auf einem Padlet. 

Es gibt viele verschiedene Themen auf LENADI. 
 



Zum Beispiel: 

 

• Witze 

• Musik mit deutschen Texten 

• leichte Rezepte für Essen 

 

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen machen das alles sehr gerne. 

 

Jetzt wollen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen eine inklusive Redaktion gründen. 

In der Redaktion arbeiten Menschen 

• mit Behinderung und  

• ohne Behinderung. 

 

Die Lebens-Hilfe Freising bekommt eine Förderung von der Aktion Mensch. 

LENADI soll über die Lebens-Hilfe hinaus bekannt werden. 

 

LENADI kann von allen mobilen Geräten gelesen werden 

Und von den Computer-Geräten im Büro. 

 

• Das Padlet kann man sich als App herunterladen. 

• Man kann das Padlet auch als Link verschicken. 

• Oder man kann es als QR-Code scannen. 

 

Der Zugang zu LENADI ist immer gleich. 

 

Sie können sich an 

• Sintje Reicheneder → sintje.reicheneder@lebenshilfe-fs.de 

• Franz Kratzer oder → franz.kratzer@lebenshilfe-fs.de 

• Lisa Daniels wenden. → lisa.daniels@lebenshilfe-fs.de 
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„Man kann ziemlich schnell Erfolge erzielen!“

–

–

„hängen zu bleiben“?

folger*in gefunden… Wie fast überall merkt man 

–

–
mein „verschlimmert“. 



–

–

–

worden und es gibt immer mehr „Baustellen“, um die 

–

moklesschwert über uns… 
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„Die Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen des 
–

begegnen“, bringt es Evi Hübl, seit 199

von „beruflicher Heimat“ spricht, dann fällt das 

ihr Leben teilen. „Die Herausforderungen, die die 

ausgefüllt“, 
–

– Erfolg durch die Arbeitsansätze zeigt: „Wenn ich je-

ben kann, macht mich das einfach glücklich“, berich-

möchten und dort auch sterben wollen. „Eine grö-

ben“, so Hübl.

–

nicht selbst bewegen können. „Genau diese eine Be-

lichste Mensch, den ich kenne“, berichtet Hübl la-
chend. „Sie freut sich allein, dass ich morgens in ihr 

–

ihre Mutter hört, die sie in etwa jede Woche sieht.“
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Diese besondere Feinfühligkeit und das „eigene 
kleine Glück“ erlebt Ev

–

–

„Darüber bin ich natürlich sehr froh“, urteilt Hübl, 
„zumal uns heute ganz andere Schwierigkeiten be-
schäftigen.“ Zum herausfordernden Verhalten, das 

erzustand. „Noch haben wir viele Mitarbeiter*innen, 

hat unser Haus definitiv ein Problem“, blickt die Lei-

hatte. „Da wir alle sehr nah zusammenarbeiten und 

ausgebreitet. Das war eine sehr schwere Zeit“, resü-

–



„Gründung einer Stiftung“. Nachdem die Mitglieder-
rekt „ins Boot gestiegen“.



„Gründung einer Stiftung“. Nachdem die Mitglieder-
rekt „ins Boot gestiegen“.
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„So ein Zirkus!“ –

Hereinspaziert! Manege frei!“

– –
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die Kinder und Jugendlichen unter einem Dach „zu-
hause“ sein und „groß“ werden.

–
–

„BiG Team“ unter der Leitung von Frau Hildegard 

el mehr zu erwähnen… Sie alle haben mit viel 

–





Ferienzeit im Wohnhaus Johannisstraße 

„Wir machen Ferien im Spessart!“ 
Im Spessart gibt es einen Ort. 

Der Ort heißt Frammersbach. 

 

Wir haben dort 5 Tage lang Ferien gemacht. 

2 Betreuerinnen haben uns begleitet. 

 

Wir sind mit dem Bus gefahren. 

Die Fahrt war sehr lang. 

Aber wir haben Pausen gemacht. 

Und wir haben uns gut amüsiert. 

 

Das Hotel war sehr schön. 

Und alle, die dort arbeiten, haben sich viel Mühe gegeben: 

Dass wir es schön haben und es uns gut geht. 

 

Sie haben sogar einen Tanz-Abend mit einem Sänger veranstaltet. 

Der Sänger hat uns besonders gut gefallen! 

 

Wir haben die Schneewittchenstadt Lohr am Main angeschaut. 

Und wir sind Schiff-Fahren gewesen ab der Stadt Miltenberg. 

Da konnte man viel sehen. 

Und der Fahrt-Wind vertrieb die große Sommer-Hitze. 

 

In Miltenberg konnte man super einkaufen! 

So hat sich jeder  

• ein kleines Andenken oder  

• sogar etwas Schickes zum Anziehen mit heim genommen. 
 

 



Einmal waren wir sogar in einem Wassertretbecken. 

Und alle haben sich getraut: 

Ihre Arme oder Beine ins Wasser zu tauchen. 

Dabei haben wir viel Spaß gehabt! 

 

Am liebsten wären wir noch einige Tage länger geblieben: 

Weil es uns allen so gut gefallen hat! 

 

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen waren: 

 

• Angelika Siebler 

• Petra Riedl 

• Thomas Sturde 

• Josef Ackermann 

• Robert Sieber 

• Anette Seeberg 

• Johanna Herzog 
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Zum Tod von Barbara Stamm 

„Für die Lebenshilfe war Barbara Stamm  
ein Geschenk!“ 
Die Lebens-Hilfe hat Barbara Stamm sehr geschätzt. 

 

Letztes Jahr ist sie gestorben. 

Darüber sind wir traurig. 

 

Barbara Stamm hat viel für die Lebens-Hilfe getan. 

Sie hat für die Menschen mit Behinderung gekämpft. 

Und für ihre Familien. 

Und sie hat für die Rechte von Menschen mit Behinderung gekämpft. 

 

Sie war sehr engagiert. 

Das finden alle gut. 

 

Sie war eine wichtige Person für die Lebens-Hilfe. 

Sie war die Vor-Sitzende von der Lebens-Hilfe in Bayern. 

Das heißt:  

Sie hat die Lebens-Hilfe in Bayern geleitet. 

 

Das ist eine große Ehre für sie gewesen. 

Aber sie hat das auch sehr gerne gemacht. 
 

Sie hat immer an die Menschen mit Behinderung gedacht.  

Und an ihre Familien. 

 

Sie wollte immer das Beste für sie. 

Kitzinger • www.metacom

 



Sie wollte: 

 

• dass es den Menschen mit Behinderung besser geht. 

• dass sich die Situation für Menschen mit Behinderung verbessert. 

• dass es mehr Hilfen gibt für Menschen mit Behinderung und ihre Familien. 

• dass es mehr Hilfen gibt  

o bei der Arbeit und  

o beim Lernen und  

o beim Wohnen und  

o bei allem anderen auch für Menschen mit Behinderung  

und ihre Familien. 

 

Dafür hat sich Barbara Stamm immer eingesetzt. 

Und dafür hat sie viel Zeit und Kraft investiert. 

 

Es gibt einen Brief vom Landes-Vorstand von der Lebens-Hilfe Bayern. 

In dem Brief steht: 

 

Barbara Stamm war 20 Jahre lang die Chefin von der Lebens-Hilfe Bayern. 

Barbara Stamm hat sich für Menschen mit Behinderungen  

und ihre Familien eingesetzt. 

Und sie hat sich für Hilfen für Menschen mit Behinderungen eingesetzt. 

 

Denn Menschen mit Behinderungen sollen selbstbestimmt und gleichberechtigt sein. 

Sie sollen in der Gesellschaft mitmachen können. 

Das war ihr wichtig. 

 

20 Jahre lang hat Barbara Stamm dafür gearbeitet. 

Deshalb hat sie auch ein Jubiläum gefeiert. 

Das Jubiläum war im Jahr 2022. 
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• dass es mehr Hilfen gibt für Menschen mit Behinderung und ihre Familien. 

• dass es mehr Hilfen gibt  

o bei der Arbeit und  

o beim Lernen und  

o beim Wohnen und  

o bei allem anderen auch für Menschen mit Behinderung  

und ihre Familien. 

 

Dafür hat sich Barbara Stamm immer eingesetzt. 

Und dafür hat sie viel Zeit und Kraft investiert. 

 

Es gibt einen Brief vom Landes-Vorstand von der Lebens-Hilfe Bayern. 

In dem Brief steht: 

 

Barbara Stamm war 20 Jahre lang die Chefin von der Lebens-Hilfe Bayern. 

Barbara Stamm hat sich für Menschen mit Behinderungen  

und ihre Familien eingesetzt. 

Und sie hat sich für Hilfen für Menschen mit Behinderungen eingesetzt. 

 

Denn Menschen mit Behinderungen sollen selbstbestimmt und gleichberechtigt sein. 

Sie sollen in der Gesellschaft mitmachen können. 

Das war ihr wichtig. 

 

20 Jahre lang hat Barbara Stamm dafür gearbeitet. 

Deshalb hat sie auch ein Jubiläum gefeiert. 

Das Jubiläum war im Jahr 2022. 

 

Alle Menschen sollten zusammen feiern. 

Aber alle sollten auch weiter arbeiten für eine offene Gesellschaft. 

Das hat Barbara Stamm gesagt. 

 

2 Besuche bei der Lebenshilfe Freising 
 

Barbara Stamm war auch bei der Lebens-Hilfe Freising 2 Mal: 

 

Beim ersten Schafkopfturnier war Barbara Stamm dabei. 

Und beim Spatenstich von dem Gebäude von der Lebens-Hilfe Freising  

in der Garten-Straße 57. 

 

Unsere erste Vor-Sitzende Monika Haslberger erinnert sich gerne an die Besuche 

bei Barbara Stamm. 

 

Monika Haslberger sagt:  

Wir verlieren eine wichtige Person. 

 

Barbara Stamm hat sich immer für die Schwachen in der Gesellschaft eingesetzt. 

Sie hat den Schwachen eine Stimme gegeben. 

 

Sie hat für sie gesprochen. 

 

Sie hat ihnen geholfen. 



Lebens-Lauf 2022 

Einmal Gibraltar und zurück! 

Beim Lebens-Lauf 2022 wurden über 5.000 Kilometer zurück-gelegt. 

Der Lebens-Lauf ist ein Lauf für die Stiftung Lebens-Hilfe Freising. 

 

Der Lauf ist schon seit 10 Jahren bekannt. 

Menschen mit und ohne Behinderung laufen zusammen. 

Sie sammeln dabei Geld für die Stiftung Lebens-Hilfe Freising. 

 

Der Lauf war nicht im echten Leben. 

Das heißt: 

Die Teilnehmer haben sich den Lauf nur im Internet angesehen und mitgemacht. 

Es waren mehr als 100 Teilnehmer dabei. 

Sie kamen aus ganz Deutschland und aus der ganzen Welt. 

 

Sie sind zusammen über 5192 Kilometer gelaufen. 

Das ist fast so viel wie von Freising nach Gibraltar und wieder zurück. 

Die Teilnehmer haben 14.050 Euro für die Stiftung gesammelt. 

 

Petra Wegener ist für das Sammeln von Geld bei der Stiftung Lebens-Hilfe Freising 

verantwortlich. 

 

 

 

 

 

 

 

Im Oktober 2022 haben Viele mitgeholfen. 
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Im Oktober 2022 haben Viele mitgeholfen. 

 

Zum Beispiel: 

 

• Texas Instruments 

• Denso Auto-Motive 

• NR Neue Raum-Pflege 

• Stadt-Werke Freising 

• EUROJET Turbo GmbH 

• Confiserie Mittermeier 

• Trauer-Hilfe Denk 

• Patent- und Rechts-Anwalts-Büro Kuhnen und Wacker 

• ConCar Industrie-Technik GmbH 

• Fach-Handel für Büro-Bedarf Anton Sneganas GmbH 

• Sparkasse Freising 

• HAWE Hydraulik SE 

• Wacker Planungs-Gesellschaft 

• Fahrschule JAM! 

 

Ob mit oder ohne Behinderung – alle haben zusammen gesammelt. 

Alle haben für die Menschen mit Behinderung in unserer Region gesammelt. 

 

So können die Menschen mit Behinderung weiterhin die Angebote  

von der Lebens-Hilfe Freising bekommen. 

 

Petra Wegener sagt:  

Jeder zurückgelegte Kilometer zählt. 

Wir danken allen Spendern – in Freising und in der Welt – herzlich für ihre Hilfe. 

 



–

–

„Schon aus humanitären Gründen wollen wir schnell 

Kindern helfen“, b

heißen Stein, denn „für das entsprechende Kind, das 

lichkeit ALLES“, erklärt Jonker. Der Betrag setzt sic

„Letztendlich geht es hier um Hilfen, die wir nicht ein-

liegen und nicht vom Kostenträger vergütet werden“, 
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Schon lange keine „Bastelei“ mehr:

Produkte werden im „Eine Welt Laden“ in 



„Barbaras Bücherstube“. Ziel ist die Vermittlung von 

Der Bereich „Garten“ orientiert sich unter anderem 

Neigungsgruppe Band „Mia san Mia“

„Band“ 

freuen und angenommen sein als „einzigartiger Teil“ 
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